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her nach greiburg unb 'dolmar, fo bafj btc

föülfe erft nal^u 4 ©tunben nach bent fitted
terlichen ©teignit auf ber Unglücfsftätte eintraf,
obfehon fie f'ofort nach (gmpfang ber 9îac£;ricb»t

bermittelft ©jtrajiigen abgefanbt morben mar. —
•Kan ïann fief) bt'e fürchterliche Sage ber 33er«

unglüeften bei finfterer Kadjt, in ftrömenbem
Kegen, umgeben bon ©terbenben unb lobten,
ïaurn borftellen!

®ie ©ntgleifung mar burch ju groffe gahr=
gefchminbigïeit herbeigeführt morben. ®ie 28
SBagen beS 3ugeë maren mit ju menig Sremfen
berfehen unb famen burch baS fèerunterfahren
auf ber giemlich ftarî faßenben Sinie in eine

©efchminbigïeit, melche bie bremfenbe Soïomotibe
nic^t 5U berminbern bermochte. ©egentheilS murbe
bie ie^tere bon ben naebbrängenben äBagen
auë ben Schienen gebrüht. SSon ben 28 SBagen
maren nur 9 unbefchäbigt, 19 tljeilmeife ober

Wta Me

Kur immer in'S Vergnügen hinein!
®er Klenfch ift gur greube geboren,
®ie Strbeit, bie edlige iptage unb Ißein,
®ie läfft man ben ©Haben unb ®horen.
§urrah, hnffah! liebfter Seib,
©taub'S nur, baS Seben ift geitbertreib,
®in 33ech>er boH Suft unb Vergnügen!

Unb mer eë bir anberS fagt unb Hagt,
®en laf? bu nur minfein unb lügen;
fßfui, Sitbung! bafs man noch immer magt,
®ie Kenfchheit um'S ©lücf ju betrügen!
©inmal tobt ift tobt unb auS,
©o leb' nur recht luftig in ©aus unb 33rauS
®er befte 2Bi| heifst: genießen.

©o lautet'S heute ju ©tabt unb Sanb;
Klan läfft fich bie Irbeit berbrieffen,
@S bös ju haben, ift UnglücE unb ©chanb',
©efährlid), biel ©djmeifj ju bergiefeen
Suft beS ®agS unb Suft beS KadftS,
Db ©elb baju, ob fein'S — mas malt'S
Klan meifs fich i" minben unb menben.

ganj jertrümmert. ©te tagen auf unb ju Selben
©eiten neben bem ©eleife. ®er gan^e 3ug mar
urfbrünglich 257 Kleter lang, bie ®rümmer beS

$uge8 nahmen nur noch eine Sänge bon 167
Kletern ein.

®aS gahrfserfonal blieb merïmûrbiger SBeife
unbefchäbigt. Ueber bie Urfachen beS UnglüclS
fattb eine genaue Unterfudjung ftatt, melche
bann im grühjahr 1883 ju einer ©eridjitSber«
hanblung führte, ©ämmtliche angeUagte 33ahn=
beamten mürben freigefbrochen; bertprojefe hatte
aber ein trauriges Kachffnel, inbem mehrere
3ugS« unb untergeorbnete ©tationSbeamte megen
ihrer StuSfagen bor ©ericht entlaffen ober bis«
jibUnarifch beftraft mürben. ®iefelben hatten
ben Kluth gehabt, bor ©ericht bie ®ireftion,
melche, um ju fparen, nicht eine genügenbe 3aht
bon SSremfern u. f. m. fießte unb baS borhanbene
ißerfonal ju fehr auSnü|te, blofs ju fteffen.

Unb galten finb feine unb grobe gefteUt
3ln äffen ScEen unb' ©nben,
2lm ©onntag unb SBerïtag ift boH afle SBelt
33on Slntafs, bie Kraft ju berfdjmenben.
Sunge, Sitte, SBeib unb Klann,
Unb Kinber unb 2lße8, maS laufen ïann,
33eim gefte barf Kiemanb fehlen!

Klir fdjaubert'S ob folcher SSergnügungSfudht;
2Ber miß fich bie gotgen befehlen?
©chon höH ich beS KracheS erfchrecïtiche SBudjt,
©eh' fielen bie Seiber unb ©eelen;
SIrm unb fchmach baS SSaterlanb,
fèintaumelnb an beS SSerberbenS Kanb —
©in Strafgericht fonbergteichen.

3urücJ! mer noch ©eele im Seibe hat!
3urücE! ihr ©rofjett unb Keinen!
©teht nicht fo bornehm ba unb fatt,
Shr müfjt bie erften meichen!
©chmeijerbolf, jurücl, jurüct!
gn frommer Slrbeit fuche bein ©lücf,
Unb fiege in biefem Bechen! <j. st.
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her nach Freiburg und 'Colmar, so daß die
Hülfe erst nahezu 4 Stunden nach dem fürch-
terlichen Ereigniß auf der Unglücksstätte eintraf,
obschon sie sofort nach Empfang der Nachricht
vermittelst Extrazügen abgesandt worden war. —
Man kann sich die fürchterliche Lage der Ver-
unglückten bei finsterer Nacht, in strömendem
Regen, umgeben von Sterbenden und Todten,
kaum borstellen!

Die Entgleisung war durch zu große Fahr-
geschwindigkeit herbeigeführt worden. Die 28
Wagen des Zuges waren mit zu wenig Bremsen
versehen und kamen durch das Herunterfahren
auf der ziemlich stark fallenden Linie in eine

Geschwindigkeit, welche die bremsende Lokomotive
nicht zu vermindern vermochte. Gegentheils wurde
die letztere von den nachdrängenden Wagen
aus den Schienen gedrückt. Von den 23 Wagen
waren nur S unbeschädigt, 19 theilweise oder

Wider die

Nur immer in's Vergnügen hinein!
Der Mensch ist-zur Freude geboren.
Die Arbeit, die ecklige Plage und Pein,
Die läßt man den Sklaven und Thoren.
Hurrah, hussah! liebster Leib,
Glaub's nur, das Leben ist Zeitvertreib,
Ein Becher voll Lust und Vergnügen!

Und wer es dir anders sagt und klagt,
Den laß du nur winseln und lügen;
Pfui, Bildung! daß man noch immer wagt.
Die Menschheit um's Glück zu betrügen!
Einmal todt ist todt und aus.
So leb' nur recht lustig in Saus und Braus!
Der beste Witz heißt: genießen.

So lautet's heute zu Stadt und Land;
Man läßt sich die Arbeit verdrießen.
Es bös zu haben, ist Unglück und Schand',
Gefährlich, viel Schweiß zu vergießen!
Lust des Tags und Lust des Nachts,
Ob Geld dazu, ob kein's — was macht's?
Man weiß sich zu winden und wenden.

ganz zertrümmert. Sie lagen auf und zu beiden
Seiten neben dem Geleise. Der ganze Zug war
ursprünglich 2S7 Meter lang, die Trümmer des

Zuges nahmen nur noch eine Länge von 167
Metern ein.

Das Fahrpersonal blieb merkwürdiger Weise
unbeschädigt. Ueber die Ursachen des Unglücks
fand eine genaue Untersuchung statt, welche
dann im Frühjahr 1883 zu einer Gerichtsver-
Handlung führte. Sämmtliche angeklagte Bahn-
beamten wurden freigesprochen; der Prozeß hatte
aber ein trauriges Nachspiel, indem mehrere
Zugs- und untergeordnete Stationsbeamte wegen
ihrer Aussagen vor Gericht entlasten oder dis-
ziplinarisch bestraft wurden. Dieselben hatten
den Muth gehabt, vor Gericht die Direktion,
welche, um zu sparen, nicht eine genügende Zahl
von Bremsern u. s. w. stellte und das vorhandene
Personal zu sehr ausnützte, bloß zu stellen.

Und Fallen sind feine und grobe gestellt
An allen Ecken und Enden,
Am Sonntag und Werktag ist voll alle Welt
Von Anlaß, die Kraft zu verschwenden.
Junge, Alte, Weib und Mann,
Und Kinder und Alles, was laufen kann,
Beim Feste darf Niemand fehlen!

Mir schaudert's ob solcher Vergnügungssucht;
Wer will sich die Folgen verhehlen?
Schon hör? ich des Kraches erschreckliche Wucht,
Seh' siechen die Leiber und Seelen;
Arm und schwach das Vaterland,
Hintaumelnd an des Verderbens Rand —
Ein Strafgericht sondergleichen.

Zurück! wer noch Seele im Leibe hat!
Zurück! ihr Großen und Reichen!
Steht nicht so vornehm da und satt,
Ihr müßt die ersten weichen!
Schweizervolk, zurück, zurück!
In frommer Arbeit suche dein Glück,
Und siege in diesem Zeichen! gt.
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